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Nr. z8

fo. Jahrgang Die Bcrixtr
Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

1940
Bern, 13. Juli

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
St. Dr. H. Strahm (im Militärdienst). Sekretariat: H.

Werthmüller. — Verlag u. Administration : Paul Haupt,
ralkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,
ßelp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 12.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.25,
vierteljährl. Fr. 3.25. Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
Abonnenten-Unfallversicherung (bei der Allgemeinen Versi-
wierungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Person") Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
vorübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
Unfall an, längstens während a j Tagen pro Unfall. —

B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
pro Kind") Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 5000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pets. 2Pers. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4u. m

1 Jahr: Fr. 18.— 21.— 16.40
1/2 Jahr: Fr. 9.— 10.50 8.20
1/4 Jahr: Fr. 4.50 5.25 4.10

20.— 23.20 26.40
10.— 11.60 13.20

5.— 5.80 6.60

Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch,
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

EcureJ@c^a$e
Krieg iff mit her Bernicbtung unermeblicber ©üter oer»

'Hubert. Sur Bermüftung her ßänbereiert unb Ortfcbaften au
Sront, die er feit jeher mit fid) brachte, tritt heute un»

ber .fjerrfchaft des ßufttrieges bie Serftöruug der ©obn»
fatten unb ©iebetungen burch Stiegerangriffe fetbft weit im
ffaterlanb. Stber nicht nur unfere Käufer fetber taufen ©e=

oon Bomben gertrümmert ober eingeäfebert gu merben.
^uch unfer Hausrat tnirb bann oertoren fein, unb mit alten
biefen Singen find auch jene Koftbarfeiten ber Serftörung
""sgefefet, bie burch irgendeine befonbere Begiebung gu un=

perföntichen ßeben fchtechthin unerfefelich finb. ©s finb
®einnerungen an unfere Borfabren unb an bie großen Er»
^Sniffe unb ©rlebniffe auf unferm eigenen ßebensroeg, oor
faem aber bie Dofumente ber ©ntmicflung unferer Kinder,

finb Photos unb Briefe, ©ebutgeugniffe, Kinbergeicbnun»
hie Dofumente oon Konfirmation unb Kommunion, bie

©fücEmunfcbtetegramme unb Berfe gu unferer Beirat unb ber
(faburt unferer Kinber; es ift bie mei&btonbe Haariotfe aus

en erften ßebensjabren unferer Buben unb ÜDtäbcben, ein
^fangsausjdinitt mit einer SDlefimng, bie uns perföntid) an»
9uig, ein Diplom, bas unfere berufliche ßaufbafm entfeheibenb
faftimmte.

Siefe Dinge finb für jeden ÜDtenfchen oon gang unfebäfeba»

|"em 3Berte. Sticht nur der prioate Samtlienftnn ro.irb durch
oon ©efchiedjt gu ©efebieebt meitergegeben; fie finb nächtige

faaer der Ueheriieferung auch in der ©efamtheit eines Bot»
und gang atigemein unerfefeiiehe Bindeglieder gmifchen den

^fachen, die ftd) in der Kette ber ©enerationen abiöfen. '©te
feiber immer roieber gerührt in den Studenten unferer

°*fabren Eramen ober auf bie ©ntmicftungsftufen unferes ei»

©efens gurüefbiiefen, die in fliebtbilbern, Scbutbeften
ub ähnlichen 3eugniffen oerförpert finb, ober uns ben ©er»
9ang unferer Kinber in Erinnerung rufen, bie Dielleicht
faft einen eigenen fjerb gegrünbet haben, fo merben ber»
fat ffe .feiber mieber bie Schachtet auftun, in denen fie ihre
ïinnerungen an uns aufberoahren. Der ©eift ihres ©Bern»
ufes mirb fie ummehen unb in ihrer eigenen ßebensfüh»

rung ftärten, unb das eine oder andere mat merben biefe
Dinge gar gu Dotumenten der ©efebiebtsfebreibung, deren Be=

beutung meit über ihren familiären tlmEreis hinausreicht.
Sürmahr, mir fcheint es fei eine unferer michtigften tPftich=

ten oor den ©efahren des ßufttrieges, biefe die 23ergangenheit,
©egenroart und 3ufünft unferes Blutes oerfnüpfenden 3eug=
niffe mit alten Btitteln oor dem Untergang gu bemabren. ©e=

mifj, die Slot der Kriegsgeit, die Entbehrungen, die uns ©oa=

fuation und Stucht aus Heim und Heimatdorf auferlegen mür»
den, fie mürben uns gum febmergtieben Bergicfjt auf manchen
©egenftanb gmingen, an dem unfer H erg hängt. Slber eine
Eteine Schachtel mit den töfttichften diefer Erinnerungen mol»
ten mir doch bereit halten, um fie auf alte 'Sätte aus dem
Untergang unferer Habe gu retten, ©in paar Briefe, ein paar
Bhotos unferer eigenen Eitern und oon uns feiber, unferer
Kinder und nicht gulefet unferes Haufes oder unferes beitrat»
liehen Dorfes befebmeren uns nicht gu febr, menu mir in eine

ungemiffe gerne gieben müffen.
Bielleicht aber ift es uns auch möglich, einen Deit diefer

Schäle febon jefet in Sicherheit gu bringen, indem mir fie Ber»
mandten oder greunben anoertrauen, die an beffer gefieberten
Orten mohnen. Damit begegnen mir der ©efahr, dab uns die»

fe gmar leichte, aber umfo teurere ßaft mährend den Strapa»
gen der giueht abbanden fommt ober oerbirbt; oor allem aber

ift uns die ©emifibeit gegeben, dab diefe Studenten uns über»

(eben, menn uns feiber etroas guftofren foEte, und fo doch noch in
die Hände derer geraten, für die fié beftimmt find, ©enn mir
aber gang flug fein motten, fo arbeiten mir mie eine richtige
BerficherungsgefeEfchaft nach ben Brtngipien der Bififooertei»
lung und fchicten einen Beil diefer öofumentarifeben ©rinne»

rungen an Dntet Hans und einen anderen an Dante 2tnna,
und fo mirb mobt auch im fchiimmften Satte oon diefen Diu»

gen etmas übrig bleiben.
©s find dem ©emichte nach befcheibene ßaften um bie es

hier geht, unb umfo meniger gäbe es -eine ©ntfchulbigung für
uns, menu mir nicht aEes täten, um unfern Kinbern menig»
ftens diefen föfttichen Befiig gu bemabren.
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so. sabrßanß Die öernn
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1940
kern, iz. suli

^ràeint zeciea Samstag. Rodátioo- Oalkcnplat^ 14,

^ 8t. Or. O. Strabm (im Wilitäl'dlonst). Secretariat: II.
v/ertlimüller.— Verlag u. Administration: LanI Ilanpt,
^âenplati 14, 1. Ltoclc. — Oruolc: lorcii 6c Lo.,
Lelp. — O!n2elnummer: 40 Rappen, ^bonnemcntzpreise:

Lr. 12.- (^.uslanà Lr. 18.-), ìiâjàrl. Lr. 6.25,
viertelzälirl. Or. z.2z. Orobcabonnement z IVlonate Or. z.^.
ànnenten-llnfsllvetsielisrunx (bei <ier Allgemeinen Versi-
àruQA8-àtìen^eseI1sc^a5t in Lern) : Erwachsenen-
"ersiâernng (i Leraonl Or. z zoo.- bei Nvdeskall; Or.
Zooo.- bei bleibender Invalidität; ?r. 2.- Naggeld kür
vorübergebende à'bejtsnnkâbjgliejt von 8 'Osgen naeli dem
Unkall an, längstens väbrend 2z l'agen pro linkall. —

L - Orwacksenen-Versicberuog kür 2 Oersonen, pro Oerson
n-ie oben. L: Oiinderversicbernng (Versicberungssummeo
pro kiiuO Or. 1000.- kür den Oall des Nodes;
Or. zooo.- kür den Oall bleibender Invalidität; Or. 2.-
laggeld kür Oeilnngsbosten vom ersten Hag nacb dem
linkall an, längstens wäbrend 100 Nagen pro linkall. —
Kombination 1 pers. 2?ers. 1 Kinâ 2 Kinàer z Kinber 4u. m

I labr: Or. 18.— 21.— 16.40
t/z labr: Or. 9.— 10.zo 8.20
r/àlabr: Or. 4.50 z.2z 4.10

20.— 2Z.20 26.40
10.— 11.60 iz.20
z.— 5.80 6.60

Kombinationen kür mebrere Oersonen ank lVunscli,
— Insstslenpsebt! Sclnveàer Annoncen cV.-Lî., Lern —

TeureWchätze
Krieg ist mit der Vernichtung unermeßlicher Güter ver-

bunden. Zur Verwüstung der Ländereien und Ortschaften an
Front, die er seit jeher mit sich brachte, tritt heute un-

îer der Herrschaft des Luftkrieges die Zerstörung der Wohn-
Bütten und Siedelungen durch Fliegerangriffe selbst weit im
Hinterland. Aber nicht nur unsere Häuser selber laufen Ge-
^uhr, von Bomben zertrümmert oder eingeäschert zu werden,
^uch unser Hausrat wird dann verloren sein, und mit allen
diesen Dingen sind auch jene Kostbarkeiten der Zerstörung
ausgesetzt, die durch irgendeine besondere Beziehung zu un-
àm persönlichen Leben schlechthin unersetzlich sind. Es sind
Erinnerungen an unsere Vorfahren und an die großen Er-
Unisse und Erlebnisse auf unserm eigenen Lebensweg, vor
ullem aber die Dokumente der Entwicklung unserer Kinder.
Es sind Photos und Briefe, Schulzeugnisse, Kinderzeichnun-

die Dokumente von Konfirmation und Kommunion, die
Glückwunschtelegramme und Verse zu unserer Heirat und der
Eeburt unserer Kinder: es ist die weißblonde Haarlocke aus

en ersten Lebensjahren unserer Buben und Mädchen, ein
"kitungsausschnitt mit einer Meldung, die uns persönlich an-
SMg, ein Diplom, das unsere berufliche Laufbahn entscheidend
bestimmte.

Diese Dinge sind für jeden Menschen von ganz unschätzba-
re>n Werte. Nicht nur der private Familiensinn wird durch

von Geschlecht zu Geschlecht weitergegeben: sie sind wichtige
räger der Ueberlieferung auch in der Gesamtheit eines Vol-

^ und ganz allgemein unersetzliche Bindeglieder zwischen den
senschen, die sich in der Kette der Generationen ablösen. 'Wie

selber immer wieder gerührt in den Andenken unserer
^fahren kramen oder aus die Entwicklungsstufen unseres ei-

Wesens zurückblicken, die in Lichtbildern, Schuldesten
lud ähnlichen Zeugnissen verkörpert sind, oder uns den Wer-
egang unserer Kinder in Erinnerung rufen, die vielleicht
Us>st einen eigenen Herd gegründet haben, so werden der-

^ust sie selber wieder die Schachtel austun, in denen sie ihre
kmnerungen an uns aufbewahren. Der Geist ihres Eltern-
uses wjrb sie umwehen und in ihrer eigenen Lebensfüh-

rung stärken, und das eine oder andere mal werden diese

Dinge gar zu Dokumenten der Geschichtsschreibung, deren Be-
deutung weit über ihren familiären Umkreis hinausreicht.

Fürwahr, mir scheint es sei eine unserer wichtigsten Pflich-
ten vor den Gefahren des Luftkrieges, diese die Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft unseres Blutes verknüpfenden Zeug-
nisse mit allen Mitteln vor dem Untergang zu bewahren. Ge-

wiß, die Not der Kriegszeit, die Entbehrungen, die uns Eva-
kuation und Flucht aus Heim und Heimatdorf auferlegen wür-
den, sie würden uns zum schmerzlichen Verzicht auf manchen
Gegenstand zwingen, an dem unser Herz hängt. Aber eine
kleine Schachtel mit den köstlichsten dieser Erinnerungen wol-
len wir doch bereit halten, um sie auf alle Fälle aus dem
Untergang unserer Habe zu retten. Ein paar Briefe, ein paar
Photos unserer eigenen Eltern und von uns selber, unserer
Kinder und nicht zuletzt unseres Hauses oder unseres Heimat-
lichen Dorfes beschweren uns nicht zu sehr, wenn wir in eine
ungewisse Ferne ziehen müssen.

Vielleicht aber ist es uns auch möglich, einen Teil dieser
Schätze schon jetzt in Sicherheit zu bringen, indem wir sie Ver-
wandten oder Freunden anvertrauen, die an besser gesicherten
Orten wohnen. Damit begegnen wir der Gefahr, daß uns die-
se zwar leichte, aber umso teurere Last während den Strapa-
zen der Flucht abhanden kommt oder verdirbt; vor allem aber

ist uns die Gewißheit gegeben, daß diese Andenken uns über-
leben, wenn uns selber etwas zustoßen sollte, und so doch noch in
die Hände derer geraten, für die sie bestimmt sind. Wenn wir
aber ganz klug fein wollen, so arbeiten wir wie eine richtige
Versicherungsgesellschaft nach den Prinzipien der Risikovertei-
lung und schicken einen Teil dieser dokumentarischen Erinne-
rungen an Onkel Hans und einen anderen an Tante Anna,
und so wird wohl auch im schlimmsten Falle von diesen Din-
gen etwas übrig bleiben.

Es sind dem Gewichte nach bescheidene Lasten um die es

hier geht, und umso weniger gäbe es eine Entschuldigung für
uns, wenn wir nicht alles täten, um unsern Kindern wenig-
stens diesen köstlichen Besitz zu bewahren.
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